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8'°' 21V. Sonnabend den 7. September 1895. X II I .  Zahrz.

M erlin und Ariedrichsruh.
I »  den letzten Monaten ist wiederholt behauptet worden, 

daß die Drähte zwischen dem B erliner Schlosse und Friedrichs­
kuh zerschnitten seien. Aber schon bei der Grundsteinlegung des 
Nationaldenkmals fü r Kaiser W ilhelm  den Großen in B e rlin  
wurde dieses Gerede dadurch widerlegt, daß in  der Urkunde, die 
Kaiser W ilhelm  verlas, die unsterblichen Verdienste des gewal­
tigsten der Paladine des greisen Heldenkaisers in  gebührender 
Weise hervorgehoben wurven.

Auch den Tag von Sedan hat der Träger unserer Kaiser­
krone nicht vorübergehen lassen, ohne dem Manne, der durch 
Rath und T ha t die deutsche Einheit geschmiedet hat, seinen 
Dank auszusprechen. I n  dem Telegramm, das unser Kaiser 
am Morgen des 2. September an den Fürsten Bismarck ge­
sandt hat, betonte Kaiser W ilhelm , daß es ihm HerzenS- 
dedürfniß sei, erneut auszusprechen, daß er „stets m it tief 
empfundener Dankbarkeit der unvergänglichen Verdienste" ge­
denken werde, die sich Fürst Bismarck um Kaiser W ilhelm  den 
Großen, um das Vaterland und um die deutsche Sache er­
worben hat.

M it  dieser Kundgebung hat der Kaiser abermals ein le- 
dendiges Zeugniß dafür abgelegt, wie sehr er sich m it dem 
Volke in  den Empfindungen, die in  den Jubeltagen alle P a tr io ­
ten zu nationaler Begeisterung erhoben haben, eins füh lt und 
ihnen in hochherzigster Weise Rechnung zu tragen weiß. Denn 
überall, wo in  Deutschland die Erinnerung an die großen 
Schlachttage von 1870 festlich begangen wurden, schlugen die 
Wogen der Begeisterung stürmisch empor, sobald des eisernen 
Kanzlers gedacht wurde.

Bismarcks Verdienste find unsterblich, und er hat ein Recht 
kuf die bleibende Anerkennung des deutschen Volkes. E r war 
es, der durch seine meisterhafte P o litik  das nationale Selbst­
bewußtsein im  deutschen Volke schuf, das sich aufbäumte gegen 
bie französische Herausforderung, gegen die Schmach der fran- 
Eschen Zumulhung, die Süddeutschen würden Verräther an 
ihrem eigenen großen Volke werden. W ie m it einem Zauber- 
lchlage erhob stch im J u l i  1870 das ganze deutsche Volk, um 
Sie Schmach zu rächen, die die Franzosen uns Deutschen an­
gethan in  einer Kette von räuberischen Uebelfällen von der Zeit

wo die Schaaren Turennes in Elsaß-Lothringen einfielen 
Und mordend und brennend nach Süddeutschland sich ergossen, 
isS zu den Tagen von Jena und T ils it. F ü r die aus der 
^eele jedes Patrioten gesprochene Anerkennung dieser Verdienste 
Unsers ersten Kanzlers ist das deutsche Volk seinem Kaiser von 
gunzem Herzen dankbar.

Wie Fürst Bismarck seine Verdienste um das Vaterland 
Zusteht, geht aus seiner Antw ort hervor, worin er dem Kaiser 
, ?en „ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen legt fü r die gnädige 
/^graphische Begrüßung" und fü r die huldreiche Anerkennung 
einer „M ita rb e it an dem nationalen Werke des hochselige 

E ife rs  und Königs."
D a rin  zeigt sich die schlichte Größe und die Demuth des 

-  uergletchltchen M annes; jedes eigene Verdienst an der natio- 
^ e n  Einigung weist er zurück, seiner Meinung nach ist sie 
«rk , ^  Werk Kaiser W ilhelms des Großen; er hat nur „M it -

"  geleistet. Aber diese M ita rbe it w ird  dem deutschen Volke 
8 unvergeßlich bleiben, und noch nach Jahrtausenden wird 

zps" dankbar des großen Mannes erinnern, der Deutschland
Mengeschweißt hat.

tzin hinkendes Jerkel.
Erzählung von C. A. T h y r e g o d .

Nach dem Dänischen von F r i e d r .  v. K ä n e l .

Nun

---------------------- (Nachdruck verboten.)

(3. Fortsetzung.)

hatte sie nicht mehr im S in n , das Lhierchen zu 
'-s  im Gegentheil, sie hob es auf den Schoß und verband 
wgz kivundete Glied. A ls  sie dann hinaustrat, w ar das erste, 
Zischen r?"  ^  Augen fiel, der Kartoffelacker, wo die Stauden 
hatte in üppigen Unkraut fast verborgen w aren; denn man 
.schte m ^  gejätet noch gehäufelt. D orth in  schlich sie sich und 

ei»e M aki " "  Krankheit noch Mangel, bis sie von dem Unkraut 
Gast rui» ^  vierbeinigen oder eigentlich dreibeinigen 

au-s>b" n 2 h r  Gevankengang war verändert und da.
'hr ei„,in>l r ^ her. D er Waldplatz, dessen Schönheit
M tig ae,n,k entzückend vorgekommen, w ar ih r lange Zeit gleich- 
, erhi-s. „A tz t  leuchtete ih r dessen Schönheit wieder, und
konnte. Gefühl davon, daß es noch einmal gut werden

Es ist
von d „  "unverlrch und fast unglaublich, daß dieses Weib, 
Elend i» , "gssorge so niedergedrückt war, daß sie gegen 

8' Eig gewoi-n? "klchem sie m it ihren Kindern lebte, fast gleich- 
» beulenden nachdem sie in den Besitz eines so un-
?ehnien und , blgten Thieres gekommen war, sich zusammen- 
ssüünienhana "ach Eigenthum fühlen konnte. D e rZ u -
vi°. ihrem so. A ls  junges Mädchen hatte

Molitische Tagesschau.
Bezüglich der R e d e  d e s  K a i s e r s  bei der Galatasel 

im Weißen Saale des Schlosses kommt das Organ der sächsischen 
Regierung, die „Leipziger Ze itung", zu dem Schluß, daß man 
das Reichstagswahlrecht abändern müsse. D ie „Kreuzzeitung" 
schlägt vor, an den Reichstag m it gesetzgeberischen Maßnahmen 
gegen die Sozialdemokratie zu kommen und falls diese abge­
lehnt würden, den Reichstag auszulösen. Das Stöcker'sche „V o lk " 
erklärt sich dagegen entschieden gegen ein neues Sozialisten- 
gesetz.

D ie L o n d o n e r  „P a ll M a ll Gazette" äußert sich über 
die F e i e r  d e s  S e d a n s e s t e s  in recht bemerkenöwerther 
Weise. Das konservative B la tt sagt: „W ir  gratu lircn Deutsch­
land zu seiner Erhebung zu einer Nation und der Tante des 
Kaisers zu der militärischen Auszeichnung; w ir glauben, daß 
die Großherzogin von Baden die Grenadiere ihrer M utte r zu 
Erfolgen geleiten w ird, die Sedan überstrahlen, wann die Zeit 
gekommen sein sollte. W ir  gratu lircn auch dem Kaiser. M ag 
man ober ihn sagen, was man wolle, e r  is t e in  M a n n  
u n d  j e d e r  Z o l l  a n  i h m  K a i s e r ,  keiner kann ein na­
tionales Fest geschickter inszeniren als er."

Es war die Vermuthung ausgesprochen worden, daß dem 
Besuche, den unlängst der Reichsschatzsekretär G ra f von Posa- 
dowsky an den süddeutschen Höfen abgestattet hat, f i n a n z ­
p o l i t i s c h e  P l ä n e  zu Grunde lägen, die zu neuen V o r­
lagen im Reichstage führen würden. D ie M otive des Besuchs 
beschränkten sich aber ganz auf das persönliche Gebiet. Der 
Staatssekretär benutzte den Anlaß seiner Ferienreise, um sich an 
den süddeutschen Höfen vorzustellen und die Besuche zu erwidern, 
die ihm die Finanzmtnister Bayerns, Württembergs und Badens 
in B e rlin  gemacht hatten.

Vom Staatsrath war zur Erleichterung der schwierigen 
Lage der Landwirthschaft u. a. auch die baldige E inführung der 
auf den östlichen Staatsbahnen geltenden n i e d r i g e n  
S t a f f e l t a r i f e  f ü r  V i e h  fü r alle übrigen Landestheile 
befürwortet worden. I m  LandeSetsenbahnrath, der im  J u l i  ds. 
Js . gutachtlich gehört wurde, waren die Ansichten nahezu gleich 
getheilt: 15 M itglieder, darunter die Mehrzahl der landwirth- 
schaftlichen Vertreter, sprachen sich dafür und 16 M itglieder da­
gegen aus. Das StaatSministerium hat sich laut offiziöser M i t ­
theilung nach eingehender P rü fung  der abgegebenen Gutachten 
in  Uebereinstimmung m it dem S taatsrath im Interesse der 
Förderung und Erleichterung des Viehverkehrs fü r die allge­
meine E inführung der auf den östlichen Staatsbahnen bestehen­
den niedrigeren V iehtarife in dem ganzen Staatsbahnnetz ent­
schieden. D ie Durchführung der Maßregel steht zum 1. Oktober 
d. Js. bevor.

Während bet uns an der B ö r s e  flo tt weiter spekulirt 
w ird und Cohn, Rosenberg und Konsorten hierbei in ihrer A rt 
fü r die Beglückung der Menschheit Sorge zu tragen bestrebt 
sind, wissen russische B lä tte r zu melden: „D as russische Finanz­
ministerium projektirt, die Frage der Börsenspekulation im D eta il 
zu studiren. Es werden nicht nur Thatsachen gesammelt werden, 
welche diese Frage direkt beleuchten, sondern es soll auch die 
S o lid itä t neu entstehender Aktiengesellschafteu u. s. w. studirt 
werden, das zu sammelnde M ate ria l soll in  der Kommission 
geprüft werben, welche zur Ausarbeitung eines Normalbörsen- ! 
statuts beim Finanzministerium gebildet ist." — Wenn man nun ! 
auch gegen die russische Regierung manche Vorwürfe erheben s

kann, so muß doch anerkannt werden, daß das stetige Be- 
 ̂ streben derselben darauf gerichtet ist, nach Kräften m it allen 
! Schäden und aller Fäulniß  im Handel aufzuräumen und den 
- durch die gewissenlose Spekulation bedrohten ehrbaren Erwerbs- 
j arten energischen Schutz zu gewähren. Möge man doch bet uns 
! in dieser Beziehung endlich einmal Ernst machen, w ir kommen 
! thatsächlich nicht mehr aus dem S tad ium  des Probirens und 
> Studirens heraus, denn wenn man die Auslassungen freisinniger 
l B lä tte r richtig deutet, so wären Geschäfte, wie sie jüngst von 
! der F irm a Cohn und Rosenberg betrieben wurden, nach dem 
 ̂ neuen Börsengesetzentwurf cbcn/o zulässig wie nach dem alten 
, jetzt in K ra ft befindlichen Gesetz.

Unter dem Eindruck der Kaiserrede am Sedantage hat der 
 ̂ s o z i a l d e m o k r a t t s c h e  Abgeordnete A u e r  in  der Ver- 
j sammlung des 1. Berliner Wahlkreises, in  welcher er über das 
; Thema: „W arum  bethetltgen sich die Sozialdemokraten nicht an 
j der Sedanfeier?" sprach, m it einem M ale einen sehr zahmen 
s Ton  angeschlagen. E r gab die Erklärung ab, daß die deutschen 
! Sozialdemokraten, wenn ein neuer Krieg m it Frankreich aus- 
! brechen sollte, d. h. wenn die Franzosen den Elsaß zurückerobern 
? wollten, das niemals dulden würden; wenn die französischen 
 ̂ Genossen etwas anderes erwarteten, so sei das ihre Sache. E r 

betonte, daß die Sozialdemokraten keine Reichsfeinde seien, und 
protestirte gegen das landläufige U rtheil, daß die Sozialdemo- 

! kratie antinattonal oder antimonarchistisch ses. Es hätte sogar 
i eine Ze it gegeben, in  welcher die Sozialdemokratie stark monar- 
! chisch gewesen.

Die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  Presse hat es sich an- 
 ̂ läßlich der Sedanfeier auch angelegen sein lassen, die F irm a 
( F r i e d r i c h  K r u p p  in  Essen m it Schmähungen zu bedenken, 
§ ih r vorzuwerfen, daß ihre Arbeiter zu einem Feiertage gezwun- 
s gen würden, daß diese die Arbeit auf eigene Kosten ruhen lassen 
i müßte« u. a. m. Demgegenüber ist zunächst festzustellen, daß 
z die Arbeiter der F irm a Friedrich Krupp sich bitter beschwert 
§ hätten, hätte man sie am Sedantage arbeiten lassen. Ferner 
j w ird jetzt bekannt, daß Herr F. A. Krupp der Penfionskasse der 
s Gußstahlfabrik zu Essen aus Anlaß der nationalen Gedenktage 
s eine M illio n  M ark geschenkt und am Sedantage jedem seiner 
; Arbeiter, der Kombattant war. Einhundert M ark als Ehrengabe 
s zugestellt hat. Das Schreiben, womit jede Sendung begleitet 
j war, hat folgenden W ortla u t: „E ine  große Zahl meiner Werks- 
 ̂ ungehörigen hat an den Kämpfen der Jahre 1864, 1866 und 

1870/71, deren Z ie l und Erfo lg unseres deutschen Vaterlandes 
! Macht und Einheit war, thetlgensmmen und feiert jetzt m it allen 
, deutschen Männern in  patriotischen Festen die 25jährige E r- 
s innerung an die herrlichen Tage der m it schweren Opfern er­

rungenen Siege. Auch S ie  zählen zu denjenigen, welche in 
jenen Kämpfen ih r Leben fü r das Vaterland eingesetzt zu haben 
sich rühmen dürfen. —  Ich möchte nicht unterlassen, dessen dank­
bar zu gedenken, indem ich S ie  bitte, beiliegende 100 M ark als 
Ehrengabe von m ir anzunehmen. Gußstahlfabrik, Essen, den 2. 
September 1895. A. K rupp." A ls Kombattanten find, wie die 
„B e r l. P o l. Nachr." hierzu bemerken, auf den Kruppschen 
Werken in  und außerhalb Essen 1602 M ann ermittelt. Es 
wurden also am Sedantage 160 200 M ark als Ehrengabe ver­
theilt. Gegenüber solcher L iberalitä t erscheinen die Anklagen der 
sozialdemokratischen Presse eigenthümlich, fü r ihre Urheber jeden­
falls nicht schmeichelhaft.

m it der Frage niedergeschlagen: W as kann ich ausrichten? Was 
h ilf t es? Und so ließ sie sich m it dem Strom e treiben, wozu 
sie sich um so mehr berechtigt glaubte, a ls ih r M ann ja  auch 
nicht besonders kräftige Anstrengungen machte, sondern wie ge­
wöhnlich in seinen Dienst ging und verhältnißmäßig gute Tage hatte.

E r war sehr fügsam gegen sie, und nur in Bezug auf das 
Verlangen nach Armenunterstützung zeigte er sich unw illig . Daß ? 
in einer solchen Demüthigung etwas lag, das die Zukunft be­
stimmte, dafür hatte sie keinen so klaren Blick wie er. Und 
doch —  als er von ih r ging, m it dem Versprechen, daß er gleich­
wohl um Unterstützung nachsuchen wolle, war sie nahe daran, zu 
bereuen, daß sie ihn zum Ablegen dieses Versprechens bewogen 
hatte. S ie  sah nun deutlich, daß wenn man sich selbst als eine 
Bürde der Oeffentlichkeit übergeben, man damit gleichzeitig seine 
Selbstständigkeit weggeworfen hat, ja, wohl sogar seine K ra ft, 
feine Arbeitslust und jeden aufstrebenden Gedanken. S ie sagte  ̂
sich dabei selber, daß ih r braver M ann wohl fleißig und treu, ! 
aber nicht besonders klug oder erfinderisch sei. Sollte  er K ra ft- j 
anstrengungen machen, dann war sie es meistens, die den Weg - 
zeigen und den P lan  entwerfen mußte. S ie war gar nicht m it > 
sich selbst zufrieden, und als er heimkam und auf eine so uner- ! 
wartete Weise H ilfe  gefunden hatte, so daß noch nichts entschie- l 
den war, freute die sich darüber mehr, als über die augenblick­
liche H ilfe. D ie Erscheinung des verwundeten, aber lebendigen 
Thierchens gab ihrer veränderten Gedankenrichtung Nahrung, und 
das Ferkel wurde zwar nicht Ursache, aber die sichtbare Veran­
lassung, daß sie sich auf eine ganz andere Weise benahm. Nun 
holte sie die lang verborgene Handarbeit hervor und saß noch 
daran, als M ads spät am Abend heim kam.

E r war froh überrascht, als er das sah, und dachte, es 
wäre die gute Mahlzeit, welche diese W irkung gehabt hätte. E r 
fragte, ob sie sich nun besser befinde und ob ih r das Ferkel gut 
geschmeckt habe.

„Z a , m ir ist besser," antwortete sie; „aber das Ferkel ist 
! nicht geschlachtet. Es kann gut leben, und es w ird zum großen 
! V orthe il sein, wenn w ir  es den Sommer über behalten und erst 
 ̂ im  Herbst schlachten können!"
i E r befürchtete schon, daß sie ihn nun gleichwohl um 

Armenunterstützung nachsuchen lassen wolle. D arum  wünschte er 
weitere Gespräche zu vermeiden und suchte stillschweigend schnell 
ins Bett zu kommen.

„W eißt D u , was m ir in den S in n  gekommen ist ?" fragte sie.
iN e in !"
„D aß  w ir eigentlich noch jung s ind ! '
,O  ja, das ist ja auch wahr. Trotzdem dünkt es mich 

manchmal, daß ich wie ein alter Mensch gelebt und gelitten 
habe! '

„Z a , gelitten und gestritten." antwortete sie, „das haben 
w ir beide. Aber doch glaube ich, daß w ir  den Kampf auf eine 
andere Weise hätten durchmachen sollen und daß es nicht zu 
spät ist, ihn wieder zu beginnen!"

„Zch weiß nicht, was D u  meinst!"
„Zch weiß es selber fast nicht, aber man sollte es über­

legen l"
Weiter wurde nicht davon gesprochen, aber der M ann war 

j froh, weil seine Furcht grundlos gewesen. Doch froher wurde 
! er noch, als mehr Ordnung in die Dinge daheim kam. D ie 
l Kinder wurden angehalten, etwas zu schaffen. Der Kartoffel- 
! acker wurde reingehalten, indem das Unkraut sich in Futte r fü r 
> das Schweinchen verwandelte. Dieses gedieh gut, und als der 

Herbst kam, und kein Unkraut mehr da war, ließ man es hin­
aus in den W ald. Es w ar ein gutes Eicheljahr, und er hinkte 
umher und fraß sich in wenigen Wochen fett.

(Schluß fo lgt.)



D as strafrechtliche Vorgehe» gegen den „ V o r w ä r  1 s "  
wird von diesem B latte  a ls  „neuester Angriff auf die Pretzfret- i 
heil" , die erfolgte Beschlagnahme a ls  „gesetzwidrige" M aßnahm e 
bezeichnet, gegen welche Beschwerde eingereicht werde. I m  An- j 
schluß daran schreibt das B la t t :  „D ieser neueste Angriff auf 
die Preßfreiheit dürfte in Verbindung mit den jüngsten An­
griffen gegen das Versammlungsrecht lausenden die Augen 
darüber öffnen, welcher W erth seitens solcher, die für Gesetzlich­
keit zu streiten wähnen, den vorhandenen geringen gesetzlichen 
Bestimmungen zum Schutz der P reßfreiheit geschenkt w ird." 
—  Natürlich werden sich wieder freisinnige B lä tte r finden, die 
mitleidsvoll auf diesen Köder anbeißen werden und sich der u n ­
dankbaren Arbeit unterziehen, an  der unschuldigen Sozialdemo- 
kratie die Mohrenwäsche vorzunehmen.

D er deutsche Sozialist F r i e d r i c h  E n g e l s ,  der be­
kanntlich anfangs vorigen M onats  gestorben ist, hat ein V er­
mögen von 25 000  P fun d  S te rlin g  (500  000 M ark) hinter- 
laffen. —  Und dieser Genosse hat am meisten den „unüber­
brückbaren" Gegensatz zwischen Besitzenden und P ro le tarie rn  aus­
einander zu setzen versucht.

Die französische R egierung wird bei der Eröffnung der 
Kammern am 22. Oktober einen Nachtragskredit für M a d a ­
g a s k a r  in Höhe von 4 0  M illionen Franks fordern.

Die französische Zeitung „ S o ir"  meldet, die belgische R e­
gierung habe infolge einer Reihe von Mimsterkonferenzen zur 
Zeit völlig auf den Gedanken verzichtet, den K o n g o s t a a t  
sofort an Belgien anzugliedern.

Schon wieder ein A t t t e n t a t s v e r s u c h  gegen den 
P ariser R o t h s c h i l d ?  Aus P a r is , 5. Septem ber, wird ge­
m eldet: Nachmittags drei Uhr wurde ein dürftig gekleidetes 
In d iv id u u m  an der E infahrt des Bankhauses Rothschild über­
rascht, a ls  es die Zündschnur einer Bombe anzündete. D as 
Ind iv id uu m  w arf die Bombe hin, welche jedoch nicht explodirte. 
Nach heftigem Widerstände von Polizisten festgenommen, ver­
weigerte der Verhaftete die Nennung seines Namens. Nach den 
vorgefundenen Utensilien dürfte der etwa 25jährige Verhaftete 
ein Rafirgehilfe sein. D er Polizeipräfekt Leptne begab sich an 
den T ha to rt zur Leitung der Untersuchung. Die P räfek tur be­
w ahrt Stillschweigen, sie scheint ein anarchistisches A tten tat zu 
vermuthen. Die Bombe wurde dem Chemiker G irard  zur U nter­
suchung übergeben.

D er russische M inister für Verkehrswege, Fürst Gilkow, 
begiebt sich nach S ib irien , um die fertiggestellte Strecke der 
s i b i r i s c h e n  B ahn  bis Jrkutsk  zu besichtigen. D er M inister 
hat vom Z aren  den A uftrag erhalten, alle Vorkehrungen zu 
treffen, um den B au  dieser B ahn  zu beschleunigen, die, wenn 
möglich, bis zur chinesischen Grenze innerhalb 4  bis 5 Ja h re n  
fertiggestellt werden soll.

An der a r m e n i s c h e n  Grenze finden große russische 
T ruppenansam m lungen statt.

D er „Agence HavaS" wird aus K o n s t a n t i n o p e l  von 
besonderer Quelle gemeldet, daß der S u lta n  die Bedingungen 
der drei Großmächte in der armenischen Frage angenommen hat.

Aus H a v a n n a  wird gemeldet: Drettausendfünfhundert 
Insu rgen ten  unter M aceos Führung  wurden bei S ä n  In d io  
geschlagen; Oberst Cavellas ist schwer verwundet. D er von 
den kubanischen Insu rgen ten  nach L im a, P e ru , entsandten 
Kommission werde ein begeisterter Em pfang bereitet. Zollbeamte 
in F lorida haben für die hiesigen Rebellen bestimmte W affen 
konfisztrt.

Deutsches gleich.
Berlin, 5. Septem ber 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist heute Abend um  11 Uhr 
von der W tldparkstation nach Sw inem ünde abgereist, wo die 
Ankunft morgen V orm ittag  um  9*/^ Uhr erfolgen dürfte.

—  D er König von Sachsen und P rin z  Leopold von 
B ayern  treffen gemeinsam am  M ontag V orm ittag 10 Uhr 42  
M tn . m it dem Schnellzuge au s B erlin  in S te ttin  ein.

—  D er Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist heute V orm ittag  
in P etersburg  eingetroffen und wurde in Peterhof von dem 
Kaiser und der Kaiserin in Audienz empfangen. E r wird am 9. 
dS. nach B erlin  zurückkehren.

— Z um  Präsidenten des Reichspatentam ts ist nunm ehr 
der Wirkliche Geheime Ober-Regierung«rath von Huber ernann t 
worden.

—  M it einem neuen Seitengew ehr werden bei dem Garde- 
Jäg er-B a ta illon  Trageversuche veranstaltet. D ie Waffe stellt sich

Wach Sedan.
A ls P reußen  nach J e n a  zu Boden lag, hielt das preußische 

Volk in T reue fest an  seiner Monarchie und diese T reue fand 
ihren Loh». Dank seiner inneren Geschlossenheit, die ihm die 
T reue zur Monarchie verlieh, vermochte es sich wieder zu er­
heben.

M it der Schlacht bei S ed an  stürzte auch das französische 
Kaiserreich zusammen. W ar schon vorher die A utorität des 
Kaisers Napoleon dem französischen Volke gegenüber auf ein 
M inim um  zusammengeschrumpft, so wurde er nach der Schlacht 
bei S edan  am 4. Septem ber des T hrones entsetzt, nicht durch 
den Feind, sondern durch das eigene Volk. E s wurde in P a r i s  
eine provisorische Regierung der nationalen  Vertheidigung ge­
bildet. M ag es auch Bew underung erregen, w as diese geleistet 
hat, indem sie eine Armee aus der Erde stampfte — Frankreich 
zum Heile ist ihre Thätigkeit nicht gewesen. H ätte Deutschland 
nach der Schlacht von S ed an  m it dem Kaiser Napoleon a ls  dem 
Oberhaupte Frankreichs Frieden schließen können, so wären die 
Bedingungen für Frankreich jedenfalls milder ausgefallen und 
es wäre nicht nöthig gewesen, noch nachher S tröm e von B lu t 
zu vergießen. All das Elend, welches der Krieg noch nach der 
Schlacht von S ed an  für weite blühende Bezirke Frankreichs 
brachte, die H ungersnoth der Eingeschlossenen in P a r ts  und 
anderes Unheil wäre dem französischen Volke erspart geblieben, 
wenn es eine feste wohlbegrütidete Monarchie gehabt hätte. M it 
einer solchen wäre es voraussichtlich überhaupt nicht in den 
Krieg gegangen. Auch Napoleon hat sich n u r widerstrebend und 
zögernd auf denselben eingelassen; wenn er nachgab, so geschah 
er nu r, weil er keinen anderen Ausweg sah, seinen wankend 
gewordenen T hron  zu stützen. D ie Fortsetzung des Krieges nach 
S edan  w ar franzöfischerseitS eine Thorheit, die sich bitter genug 
bestraft hat.

a ls  eine A rt B ajonett dar, etwas länger und etwa halb so breit 
a ls  das In fan terie-S eitengew ehr, welches gegenwärtig im G e­
brauch ist.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute das Gesetz 
betreffen das Pfandrecht der Eisenbahnen und das Gesetz be­
treffend die Errichtung von Arbetterwohnungen.

—  An Inv aliden- und A ltersrenten sind 1894  von sämmt­
lichen 31 deutschen Versicherungsanstalten und neun Kaffenein- 
richtungen gezahlt w orden: An Invalidenren ten  1 0 1 7 3 1 8 3 ,2 0  
M ark, an  A ltersrenten 2 4 4 7 4 4 4 3 ,4 9  M ark, zusammen 
8 4 6 4 7 6 2 6 ,7 8  Mark.

Sondershausen, 5. Septem ber. D er Fürst von Schwarz- 
burg-Sondershausen hat verfügt, daß allen in staatlichen B e­
trieben beschäftigten Kombattanten des Feldzuges 1 87 0 /71  und 
der früheren Feldzüge a ls  Sedanerinnerung  ein Ehrenlohn von 
10 M ark ausgezahlt werde.

München, 4. Septem ber. D er P rinzregent verlieh dem 
Hausmarschall E r . M ajestät des Kaisers F reiherr»  von Lyncker 
das Großkreuz des Verdienstordens der bayerischen Krone.

Arovinzialnachrichten.
Culm see, 4. September. (Unfall.) Bei dem Sedanfest am M ontag 

fiel ein vierjähriger Knabe in der Nähe des Feftplatzes in einen ziemlich 
tiefen Graben und wäre ertrunken, wenn nicht noch rechtzeitig der 
Schneidermeister Glazik ihn gerettet hätte.

lm C ulm see, 5. Septem ber. (Verschiedenes.) Auf dem 6 Kilo- 
meter von hier entfernten Rittergute N aw ra brach gestern Abend Heuer 
aus, dessen großer Feuerschein unsere freiwillige Feuerw ehr veranlaßte, 
der Richtung des Feuers nachzufahren. Auf der Brandstelle ange. 
kommen, traf fie zwei Gebäude, einen großen neuen massiven Schaf­
stall und 6ine Scheune von allen Seilen  in Flamm en stehend an. M it 
Hilfe der benachbarten Gutsspritzen — es w aren gegen zehn Feuer­
spritzen erschienen — gelang es, die angrenzenden vom Feuer stark 
gefährdeten Wirthschaftsgebäude zu schützen und das F euer auf seinen 
Herd zu beschränken. I n  den beiden vom Feuer vollständig nieder­
gebrannten Gebäuden find m itverbrannt 1200 Schafe, F u ttervorräthe 
an Heu und Klee, Getreide, ein großer B orrath  an Kohlen u. s. w. 
Ueber 300 Lämmer konnten gerettet werden, doch haben auch sie zum 
Theil B randw unden erlitten. M an  vermuthet böswillige Brandstiftung, 
da das Feuer an  zwei Stellen zu gleicher Zeit auskam und so angelegt 
w ar, daß es von allen Seiten  sämmtliche Hofgebäude erfassen mußte. 
Auch ist dies bereits der zweite B rand in N. in  diesem Ja h re , welcher 
Umstand den Verdacht der Brandstiftung noch verstärkt. M an  glaubt, 
daß der Brandstifter aus Rachsucht gehandelt hat. Gebäude rv d  I n ­
ventar find in der Schwedter Feuerversicherung versichert. Herr von 
Sczaniecki, der Besitzer des R ittergutes N aw ra, befindet sich zur Zeit im 
Bade Zoppot. — E in  Schüler der Oberstufe der hiesigen katholischen 
Stadtschule legte in diesen Tagen einen Faust großen S tern  aus das 
Bahngeleise, um, wie er seinen Mitschülern erzählte, zu sehen, w as der 
Zug mit dem S te in , bezw. dieser mit dem Zuge machen würde. Eine 
Anzeige von diesem V orfall ist bereits bei der hiesigen Polizeibehörde 
erstattet. — Die F ra u  des Lehrers P lew a in Ostaszewo, die sich vor 
kurzem durch Glasschnitte eine B lutvergiftung zuzog und infolgedessen 
im hiesigen Krankenhause Aufnahme nachsuchte, geht jetzt ihrer Genesung 
entgegen. Die B lutvergiftung soll ganz eigenthümlicher A rt gewesen 
und durch Honig, der in einem G lastopf vorhanden w ar, entstanden 
fein. — Am Sonnabend den 7. d. M ts . veranstaltet der Lehrerverein 
in der Villa nova abends 7 Uhr eine Sedanfeier, zu der Gäste sehr 
willkommen sind. D as P rogram m  des Festes ist fo lgendes: 1. Be­
grüßung der Gäste und Kaiserhoch, 2. Festvortrag über die geschichtliche 
Bedeutung des Sedantages, 3. Gesangsvorträge, 4. Deklamationen 
patriotischer Stücke und 5. gemüthliches Beisammensein. Zum Schluß 
eventl. Tanz. — E in Kind aus Glaucbau wurde heute in  dem Glauchauer 
Wäldchen beim Auflesen von Reisig von einer Kreuzotter gebissen. D a- 
Kind befindet sich in ärztlicher Behandlung.

B riesen , 2. September. (Grundsteinlegung zum Kriegerdenkmal.) 
Von dem schönsten Herbstwetter begünstigt fand gestern un ter reger B e­
theiligung die Grundsteinlegung zum Kriegerdenkmal statt. Gegen 4 
Uhr stellte sich der Feftzug programmmäßig auf, den M ittelpunkt bildeten 
die V eteranen von 1866 und 1870, welche mit Eichenguirlanden ge­
schmückt w aren. Die Schulkinder hatten bereits auf dem M arkte S palie r ge­
bildet, als  der Zug im großen Viereck sich um den G rundstein formirte. 
Herr Landrath Petersen hielt die Weihrede.

A u s  dem Kreise Briesen, 4. September. (Feuer.) Am S o n n ­
abend brannte auf dem Flug'schen Dominium in Landen der Vieh- und 
Pferdestall vollständig nieder.

S tra s b u rg ,  3. September. (Besihwechsel.) Herr Steuck hat das 
Hotel de Rome an die Herren Zim m erm ann und Nerviger von hier für 
113 500 M ark verkauft.

C u lm , 3. September. (Rübenzug. Goldene Hochzeit.) M it dem 
Beginn der Kampagne der Zuckerfabricken wird aus der Bahnstrecke 
Culm-Kornatowo wieder ein besonderer Rübenzug eingelegt werden. — 
Gestern feierte das Altsitzer Scbwertle'sche Ehepaar in Kl. Czyfte das 
Fest der goldenen Hochzeit. H err P fa rre r  Hinz-Culm hielt die Festpre­
digt und segnete das P a a r  ein. An der Feier konnten 6 Töchter, 6 
Schwiegersöhne, 37 Enkel und 5 Urenkel theilnehmen.

C u lm , 5. September. (Besitzwechsel.) D as in der Graudenzer- 
straße gelegene, dem Getreidehändler A. Cohn gehörige Grundstück ist 
für 37 000 M ark in den Besitz des Fleischermeifters Kobs über­
gegangen.

Graudenz-Culmer Grenze, 4. September. (Neuer Kriegerverein. 
Feuer.) I n  Mischke soll ein Kriegerverein gegründet werden. — I n  
Culm. Roßgarten brannten gestern Nachmittag die Gebäude des H errn 
J a n z  mit allen E rntevorräthen nieder. Vom M obiliar ist nichts ge­
rettet. D as ganze Vieh ist verbrannt. Die Entftehungsursache ist noch 
unbekannt.

Konitz, 4. September. (Weftpreußischer Missionsverein.) Gestern 
tagte hier in der vom katholischen Gymnasium freundlichst bewilligten 
A ula die Jahreskonferenz des evangelischen westpreußischen Missionsver­
eins unter dem Vorsitz des P fa rre rs  Collin-Guettland. E tw a 30 Geistliche, 
der Landrath G raf Fink von Finkenstein, mehrere Gutsbesitzer, Beamte 
und Bürger der S tad t und einige Damen w aren erschienen. Die ein­
leitende Ansprache hielt P fa rre r  Ebel-Graudenz über 2. Kor. 6. Nach 
dem Jahresbericht des Vorsitzenden, der ein erfreuliches Zunehmen des 
Missionsinterefses in der Provinz feststellen konnte, folgte ein V ortrag 
des P fa rre rs  Stosch-Berlin über „M issionsarbeit in  In d ie n  nach ihrer 
inneren Bedeutung." Bei Geccelli fand dann ein einfaches Mittagessen, 
dann in dem schön gelegenen Luisenwäldchen eine Nachfeier statt, bei 
der die Herren P fa rrer Ebel, Hülsen, Fuhst und Missionsdirektor Padel 
au s H errnhut (früher 17 Ja h re  in Süd-Afrika) Ansprachen hielten. Die 
Kollekte ergab 100 Mark.

D anzig , 4. September. (Begnadigung.) Wie die „D. Z ." erfährt, 
ist das am 13. M ai d. J s .  vom hiesigen Schwurgericht gegen den S tra f ­
gefangenen Albert Weckerle aus Danzig, wegen E rm ordung des M itge­
fangenen Jo h a n n  S te in  gefällte Todesurtheil vom Kaiser in  lebensläng­
liche Zuchthausstrafe umgewandelt worden.

A llenstein, 2. September. (Selbstmord.) Der bei der 3. Kom­
pagnie des G renadier-Regim ents N r. 3 stehende Unteroffizier Rohn 
aus W ormditt schoß sich gestern in  der Nähe des kleinen Bahnhofes eine 
Kugel in  den M und. Furcht vor S tra fe  soll der Beweggrund zu dem 
Selbstmord gewesen sein.

A rgenau , 3. September. (Verschiedenes.) Die bereits früher m it­
getheilte Parzellirung des G utes Eicbthal ist nunm ehr beendet, außer 
dem Rcstgut von 300 M orgen sind noch 19 Parzellen eingerichtet, 
sämmtlich von Kolonisten besetzt. Die Mehrzahl derselben hat bereits 
aufgebaut, die letzten sind im B au  begriffen, mithin befindet sich an  
der S traße Argenau-Kaczkowo-Eickthal eine ansehnliche Kolonie. — Der 
Gastwirth Bohlm ann, welcher in  Eichthal eine größere Parzelle erworben, 
hat seine in Johannesdorf befindliche Gastwirthschaft an den S attler- 
meister Aulich aus Lischkowo für 15 500 M ark verkauft. Der B a u ­
unternehmer Gerth aus Seedorf hat sich ein Grundstück in Wilkoftowo 
gekauft. — Der M ilitä ranw ärter Scküwe aus Thorn ist hierorts als 
Polizeisergeant angestellt worden.

S chu lih , 2. September. (Kaiser Wilhelm-Denkmal.) Eine B ürger­
versammlung zur Besprechung über die Errichtung eines Kaiser Wilhelm- 
Denkmals wurde gestern un ter dem Vorsitze des Bürgermeisters Teller

hier abgehalten. Nach den gefaßten Entschlüssen soll das Denkmal 
di»m Marktnlake errichtet werden. Die Kosten belaufen sich VUfdem Marktplatze errichtet werden. Die Kosten belaufen sich 
M ark. ES wurde ein Ausschuß von 28 Herren gewählt, welch 
lungen für das Denkmal ins Werk setzen sollen. Am 1. September
spätestens soll das Denkmal vollendet sein.  ̂ ..

Schulitz, 5. September. (Feuer.) Am M ontag  sind in Getan 
Scheune und das W ohnhaus des Besitzers J a b s  total niedprgebran - 
Alle F uttervorräthe wurden ein R a  b der F lam m en, auch H
find verbrannt.

K rone a. B .,  2. September. (Brand.) Die große D am pfs«^  
Mühle in P rust ist vorgestern Abend total niedergebrannt. .

G nesen, 4. Septem ber. (Besitzwechsel.) D as Vorwerk Amt-V«o 
lanke an der Ostbahn, dem K aufm ann Louis Kronheim in Sam ot!«  
bisher gehörig, hat der „Gnes. Z tg." zufolge der Gutsbesitzer Prodeyl 
Kozlowo für 98000  Mk. käuflich erworben.

P o sen , 5. September. (Besichtigung der Ausstellung. Großes Lega-^ 
Der vortragende R ath im Handelsministerium, Lüders, besichtigte veu 
die Ausstellung. — Der „Posener Zeitung" zufolge hat Herr W oM Y  
der S ta d t J n o w r a z l a w  ein Legat von 500 000 Mk. zur Gründung 
eines jüdischen Krankenhauses überwiesen. .

Posen, 5. Septem ber. (Die Ansiedelungskommission) hat 
ZwangsversteigerungSverfahren das im Kreise Obornik gelegene, ^  
Hektar umfassende G ut Miendzylesta für 150 500 Mk. gekauft.

Schneidem ühl, 4. September. (Vermehrung der Garnison.) ^  
die „Schneidern. Z tg." au s „durchaus zuverlässiger Q uelle" erfährt, M  
an maßgebender Stelle die Vermehrung der Sckneioemühler Garnston 
bestimmt in Aussicht genommen sein. N u r der Zeitpunkt der Vermehrung
scheine noch nicht genau festzustehen.

«Lokakrrachrichterr.
T ho rn , 6. September 1695.

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege. 6. Septem­
ber. E in  5000 M ann  starkes badisches Korps wird nach oem Oderrhem 
vorgeschoben, denn die M obilgarden und F ranktireurs, welche sich über­
all auf den dicht bewaldeten Rheininseln versteckt halten, beschießen dls 
deutschen Eisenbahnzüge, sodaß letztere Anfang September auf ber 
Strecke von Scbliengen bis Haltingen eingestellt werden müssen. A u« 
nach den Thälern der Vogesen gehen Detachernents ab. — Die S p itz^  
der B ortruppen der deutschen Armee, 30 M ann  Ulanen, treffen, durco 
F euer der M obilgarden begrüßt, bereits vor den Thoren Laons ein, 
wo die aus der Schlackt bei S edan  entkommenen französischen Soldaten 
von der Armee M ac M ahons durch General Vinoy gesammelt wurden 
und Tags zuvor nach P a r is  admarschirt w aren. — P rinz Louis Na­
poleon trifft in Ostende ein und begiebt sich an Bord des „G raf von 
F landern" nach Dover, von wo aus er nach Hastings reist.

— ( Z u r  B e a c h t u n g  f ü r  B e s i t z e r  d e s  E i s e r n e n  
K r e u z e s . )  Der Kaiser hat, wie amtlich im „Reichsanz." mitgetheilt 
wird, m it Bezug auf die den Besitzern des Eisernen Kreuzes verliehene 
Berechtigung, auf dem O rdensbande drei Eicbenblätter von weißem 
M etall m it der Zahl 25 zu tragen, befohlen, daß die Eichenblätter mög­
lichst dicht an dem Eisernen Kr-uz anzubringen seien. E s  ist auch nur 
gestattet, die Eichenblätter in genauer Uebereinstimmung mit der aller­
höchst genehmigten Probe zu tragen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichts-Kaffen-Kontroleur Byczkowsn 
in Danzig ist zum Gerichtskassen-Rendanten bei dem Amtsgericht »n 
Schwetz ernannt.

Der GerichtSschreiber Hensel in Löbau ist als Gerichtskassen-Kon- 
troleur an das Amtsgericht in Schwetz versetzt.

Der Gerichtsvollzieher k. A. Mack in Löbau ist zum etatsmäßigeN 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte ebenda ernannt.

An Stelle des bisherigen A m tsanw alts ist der Sekonde-Lieutenant 
a. D. von Boß zum A m tsanw alt bei dem Amtsgerichte in S trasbu rg  
W pr. ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Versetzt sind der Telegraphen- 
assistent Pohl au s N euruppin nach Thorn, die Poftasststenten Deckner 
von Danzig nach Thorn und Gerth von Kornatowo nach RadoSk, die 
Posteleven Krug von Mocker nach Leibitsch und Leberke von Thorn nach 
M arienburg.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Schluß. 5. Rechnung der 
städtischen Sparkasse für das J a h r  1894. Der Gew inn beträgt 24 550 
Mk., fast ebensoviel wie im V orjahr. Der Reservefonds ist auf 15878t  
Mk. gestiegen (15 000 Mk. mehr als im Vorjahre). Die Rechnung wird 
genehmigt. — 6. Zum Einbinden von Büchern der Lehrerbibliothek der 
höheren Mädchenschule werden 40 Mk. bewilligt. — 7) Z u r Beschaffung 
eines Cement-Gemüllkaftens für die zweite Gemeindeschule bewilligt dur 
Versammlung 150 Mk. — 8. An dem Gebäude des S t .  GeorgeN- 
HospitalS ist eine Dach- und R innenrepara tu r nothwendig, wofür 
Mk. bewilligt werden. — 9. Ueber die Überschreitungen bei den Kosten 
für Fertigstellung der Wasserleitung und Kanalisation läßt der M agistrat 
der Versammlung eine nähere M ittheilung zugehen. B isher w ar ange­
nommen, daß die bewilligten Baukosten von 2 200000  Mk. um 45900^ 
Mk. überschritten würden. Jetzt ist zu übersehen, daß noch 1410^  M»' 
hinzukommen werden, sodaß die ganze Überschreitung 600000 Mk. ve 
träg t, wovon 400000  Mk. auf die Kanalisation und 150000 Mk. am 
die Wasserleitung entfallen. Ueber diese Sum m e, deren Bewilligung
noch aussteht, wird die M ehrausgabe nach der M ittheilung des Magistra 
aber keinesfalls hinausgehen. Auch die Ausgaben für die Instandsetzung 
der durch die Wasserleitung-- und K analisationsanlagen beschädig» 
Häuser ist in der Sum m e von 600 000 Mk. einbegriffen; einige Taufen 
M ark dürsten von derselben durch Verwerthung des übrig bleiben^ 
B aum aterials noch abgehen. Referent S tv . Dietrich wünscht vor Er» 
gung der M ittheilung Einsicht in die Akten über die Anleihe Ren 
bilitätsberechnung zu nehmen, seinem Antrage gemäß wird die S a «  
nächsten Sitzung zurückgelegt. F erner bemerkt Referent, er habe »n 
Akten gefunden, daß der M agistrat dem Beschlusse der S tadtverorvn ^  
über die Zahlungsanw eisung für die Kassenbeamten nicht vollstän 6̂ 
getreten sei, ohne daß hiervon der Versammlung K enntniß gegeben 
E s scheine nöthig, den M agistrat um M ittheilung zu ersuchen, wel«e
schlüsse der S tadtverordneten in den letzten J a h ren  seine Zustimmung v
funden haben und welche nicht. Oberbürgermeister D r. Kohli: Die un  
des H errn Dietrich stehe nicht auf der Tagesordnung und sei Agche, 
M agistrat vorher nicht angekündigt worden, so daß dieser über d^g^geN- 
bei der es sich wahrscheinlich um einen Formfehler handle, im "  
blick keine Auskunft geben könne. Referent S tv . Dietrich Zieht feln 
frage für die nächste Sitzung zurück. — 10. Der für das Sedanf i 
willigte Kostenbetrag wird von 1000 auf 1800 Mk. erhöht. c^oN 
ftimmung der S tadtverordneten hierzu hatte sich der M agm ra ' 
durch Kurrende versichert, heute handelte es sich n u r noch um ^der
melle Bewilligung. S tv . H artm ann : W enn der M agistrat ^  
einmal ein ähnliches Fest wie das Sedanfest veranstalte, Denver 
bei A btrennung besonderer Plätze an denselben Tafeln mit enl'P 
Inschrift anbringen lassen, damit Thorner B ürger nickt GeMS ^ t ,  
mit der Polizei in  Konflikt zu kommen. D as sei ihm närnllch ^  M t

inen besuchen wollte, der als i" 
kenntlich gewesen sei. Bürgermeister Stachowitz: Nicht der

Inschrift anbringen lasten, damit Thorner B ürger nickt 'g ^ t ,
mit der Polizei in  Konflikt zu kommen. D as sei ihm nänina) " 
als er den Platz für die Veteranen besuchen wollte, der als j^ g t, 
kenntlich gewesen sei. Bürgermeister Stachowitz: Nicht der -u 
sondern der Festausschuß habe das Sedanfest veranstaltet, u ^  
Adresse hätte somit H err H artm ann seine Beschwerde zu 
bedauerlich, daß dem in jeder Beziehung schön verlaufenen *1 ^ gp.
ein M ißton nachklinge. S tv . M ehrlein schließt s ic h  d i e s e m  Be 
S tv . Usbrick: E r  habe die Absicht gehabt, dem M agistrat Da M  
so wundervoll ausgefallene Fest auszusprechen, dessen A ^ a n g  i . (Sr 
ganz vorzüglich w aren, so daß jedermann daran seine Freuo v Äderen 
statte den Dank dafür ab und glaube das auch im N ^ ^  dem 
Stadtverordneten thun zu können. S tv . Wolfs sp ie ß t 
redner an. — 11. Zu den Kosten für E in sü h ru n g d er Waff D
Kanalisation in das R athhaus werden noch 100 Mk. nachb Pleh"' 
Betrag soll aus einem E tatstitel genommen werden. ^
meint, m an hätte ihn auch von den Ersparnissen nehmen -
bei den Kanalisationsarbeiten im Rathhause durch Abgebot g yor, U  
E r möchte glauben, es komme bei größeren B auausfuhrrr A ^ m e re n ^ ,  
die durch Abgebote erzielten Ersparnisse nicht in den Lau Ar,.zurückfließen, sondern in  irgend einer Weise doch ^ür ^

weiter ausgedehnt. S tv . Plehwe behält 
einmal zurückzukommen. — 12. H ierauf 
vorgenommen 
für den zum



N? Kuratorium der FeuersozietätSkaffe, gleichfalls als Ersatz für Herrn 
va A s, der Stv. Rittweger und in die Kommission zur Prüfung der 

Forensen, juristischen Personen rc. eingelegten Steuerreklamationen 
no der Beschwerden gegen die Zuschläge zur Gebäudefteuer behufs Auf- 

k^Aung der StraßenreinigungSkosten für den verstorbenen Stv. Ko- 
'Nskt der Stv. Göwe. — 13. Bon der Festsetzung des Wittwen- und 

^sengeldes für die Hinterbliebenen des verstorbenen Lehrers Sckömey 
Kenntniß genommen. — 14. Die Beleihung des Grundstücks Alt- 

.^ot Nr. 336 mit 30000 Mk. wird genehmigt, desgleichen die Be- 
Ahung des Grundstücks Altstadt Nr. 149 mit noch 8600 Mk. — 15.

dem Protokoll über die am 28. August stattgesundene Revision der 
-^Mmerei-Haupt- und Nebenkosten nimmt die Versammlung Kenntniß, 
venso von dem Protokoll über die am selben Tage abgehaltene Revision 
er Kaste der städtischen Gas- und Wasserwerke. — 16. Deckung des 

Mschuffes der Krankenhauskaste. Der Magistrat beantragt, von dem 
70 000 Mk. betragenden Borschuß des Krankenhauses 15 045 Mk. aus 
ein Verwendungsfonds der städtischen Sparkasse zu decken, wozu das 

^Parkafsen-Kuratorium seine Genehmigung ertheilt hat. Stv. Cohn ist 
alur, daß der ganze Vorschuß aus dem genannten Fonds gedeckt wird, 

^  an eine Aufhebung des Vorschusses durch Steigerung der Einnahmen 
^  Krankenhauses nickt zu denken sei. Die Versammlung tritt dieser 
glicht bei und beschließt, den Magistrat um eine neue Vorlage zu er- 
Ucken, da wieder die Genehmigung des Sparkassen-Kuratoriums zur 
Deckung des ganzen Vorschusses aus dem Verwendungsfonds der Spar- 
Me erforderlich ist. Damit war die Tagesordnung erledigt. Schluß der 
Sitzung um 6 Uhr.
y ( E h r e n s o l d  f ü r  K r i e g s t h e i l n e h m e r . )  Es sind 
Zweifel darüber entstanden, wie die Bestimmungen hinsichtlich des soge- 
^nnten Ehrensoldes (Gesetz vom 22. Mai d. I . )  auszulegen sind. wo- 
âch vrm der Theilnahme an besten Wohlthaten diejenigen Kriegstheil- 

^ehnier ausgeschlossen sind, die aus Reichsmitteln gesetzliche Invaliden« 
Elisionen oder entsprechende sonstige Zuwendungen beziehen. Hierzu 

ausdrücklich bemerkt, daß hierunter die auf Grund der Reichs- 
Netze über die Jnvaliditäts-, Unfall- und Altersversicherung gewährten 
^nren nickt zu verstehen sind.

- - ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Unter den Klängen von „Muß i denn 
»Um Ttädtele hinaus" verließen heute Nackt unsere beiden Jnfanterie- 
^gimenter die Stadt, um mit Sonderzügen in das Manöverterrain 
^fördert zu werden. Die Rückkehr vom Manöver wird voraussichtlich 
^  18. d. M. erfolgen.
l. — ( Lot t er i e . )  Die Ziehung der dritten Klaffe der kgl. Preußi- 
Hen 193. Klaflenlorterie wird am 16. September d. I . ,  morgens 8 Uhr 
yren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooss sowie die Freiloose zu 
Aessr Klaffe sind unter Vorlegung der bezüglichen Loose aus der zweiten 

bis zum 12. September d. I . ,  abends 6 Uhr, bei Verlust des An- 
r°chts einzulösen.
. — ( R e i c h s p a t e n t . )  Herrn H. Radtke in Jnowrazlaw ist auf

2?ue Vorrichtung zur Verbindung eines Viehfutterdämpfers mit einem 
Dampferzeuger ein Reichspatent ertheilt worden.
^  — ( Di e  p o l n i s c h e  B e v ö l k e r u n g )  hat sich in unserem
^ - n  ziemlich allgemein an der Sedanfeier betheiligt, obgleich die pol« 
Asche Presse sehr gegen die Theilnahme geeifert hatte. Blätter wie der 
^osener „Goniec" sind nun darüber sehr aufgebracht. I n  Schönsee 
und Gollub soll die polnische Bevölkerung allerdings rheilnahmsloser als 
<> anderen Orten gewesen sein und aus Culmsee berichtet das „Bromb. 
Sägeblatt", daß die am Markt wohnende Wittwe Przybyszewska am 
?bdantage dem bei ihr wohnenden Kaufmann Engel verboten habe, 
Zutsche Fahnen an ihrem Hause anzubringen. I n  Posen sind die 

polnischen Stadtverordneten der Berathung über die Veranstaltungen 
Sedanfeier ferngeblieben.

yb — ( K o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Am 4. September wurde die 
^pnatssitzung des Koppernikus-Bereins im Artushofe abgehalten. Nach 
Erledigung einiger Personalien berichtete Herr Semrau über Ausgrabun- 
Au von Gegenständen der Töpferkunst in der Culmer Vorstadt im 
Atonal August. Die ausgestellten Gegenstände gehören dem 16.-18. 
M rhundert an; sie geben ein beredtes Zeugniß von der hoch entwickelten 
k̂chnik der Keramik. Im  Anschlüsse daran waren auch die vom Magistrat 

^us dem Zollamte am Altstädtischen Markte erworbenen Ofenkacheln aus 
Ein 18. Jahrhundert ausgestellt. Ferner wurde Mittheilung gemacht 

dem Geschenke des Herrn Besitzer Dolatowski zu Ottlotschin, Fund- 
 ̂Zustände naturhistorischer, prähistorischer und kunstgewerblicher Art, 
.^gleichen von einem Geschenke des Herrn Buchhändler W. Lambeck, 

pUer Versteinerung und einer Sammlung von Mineralien aus dem 
I n  dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung setzte Herr Baurath 

^M idt seinen im Ju n i abgebrochenen Bericht über seine Reisen in 
erMten fort. Noch zahlreicher alS damals waren die Damen des Vereins 
s^lenen, und folgten dem Vortrage mit der gespanntesten Aufmerk- 
u^bit. Anschaulich zogen vor den Augen der Zuhörer die Nilbarken 
di- Dampfschiffe, die den Weichselufern auffallend ähnlichen Nilgestade, 

Datteln und Dumpalmen, das Fruchtland und der Wüsten- 
(L??, die Oeden der Königsgräber und die Riesenbauten von 

Karnak und Medinet Abu vorüber, bis sich in Affyan 
e^ a l)  und den benachbarten Inseln Phiten und Elephantine 
^  noch tropischere Welt ankündigte, die zu betreten jetzt allzu gefährlich ist. 
krrv ^  Rückfahrt nach Kairo schloß sich die Fahrt durch den Südwaffer- 
die ! nach dem Suezkanal und auf diesem nach Port Said, von wo aus 
tzi Reise nach Jaffa und dem heiligen Lande angetreten wurde.

deiche Sammlung vortrefflicher Photographien zur Erläuterung des 
jyrvOrten hielt die Gesellschaft noch lange in eifriger Betrachtung zu- 
Uh??n, während deren eine Besprechung stattfand, die sich vorzugsweise 

der egyptiscken Götterwelt und der Priestermysterien

tz ( F i n d i g k e i t  d e r  P  0 st.) Bor 5 Wochen schrieb der Gärtner 
Docker, um eine Bestellung zu machen, einen Brief an einen 

Keg/s!* ^pitz in Mecklenburg; der Ort war auf der Adresse nicht an- 
in Estern  erhielt nun Herr S . daS Bestellte von Opitz u. Comp.

Meckl.; die Post hatte den Adressaten auch ohne Ortsangabe 
^brg  gemacht.

( De r  „ A l t w e i b e r s o m m e  r") hat seit einigen Tagen sein 
)rr angetreten, was an den langen, weißen, umherfliegenden Fäden 
Jahr-z.unen 2^* häßliche Name bezeichnet die schönste Zeit des 

jene herrlichen jetzigen Tage mit der klaren, reinen Luft, der 
^atur »»"^er tur, der andächtig stimmenden Ruhe in der ganzen 

E M  es jetzt die Zeit noch erlaubt, der eile hinaus in die an 
^eele .^punkten reiche Umgebung unserer Stadt, um noch einmal die 
die der Abschied nehmenden Natur gesund zu baden. Schon fallen 

"er — noch über ein Kleines und wiederum hat ein kurzer
geendet.

a n d.) Der Feuerschein, welcher vorgestern Abend 
Rittergut ^obachtet wurde, rührte von einem großen Bi

'"°^äheren°B-r,^finden"

in nörd-
^_______ , . .  . großen Brande auf

rgute Nawra her, über welchen unsere Lesrr unter „Culmsee" 
^  eren Bericht f  

oer Man o u r o h e r  H a n d )  sind sieben in der Paulinerstraße nahe 
Warfen cv^oes alten Garnisonbäckereihofes gepflanzte Linden mit einem 
^ b e  beschädigt worden. An manchem Baum sind mehrere
w - -  die Rinde und den Spint durchdrungen haben,
^rsvnen ^ ^ z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 genommen.
^kstasHp  ̂b ein kleiner Schlüssel in der Ziegelei und eine 

auf k«!."^^kren für den Besitzer Gottfried Neubauer in Schwarz­
er. — (V n^^om b^rger Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

Null Weichse l . )  Wafferftand heute mittags 0,19 Mtr.
. /wastertemperatur 20o C. — Angelangt ist der Dampfer 

Petroleum, Feldbahnsckienen, Pflaumen und 
Polen beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig.

" b sind 5 Traften abg^sch^ Kki^beladener Kahn ein. Eingegan-

4. September. (Ein Brand) hat in 
150 Getreideschuppen, Viehställe und Wirth- 

Die Bauern haben ihre ganzen Erntevorräthe

russischen Grenze.

^ ? .,^ ta a /s e ? n k o m m .^ re is th ie ra rz ts te lle .)  Die mit einem jähr- 
v°w ^  DarkehA.n""p °°n «00 Mk. dotirte Kreisthierarztstelle d°S 
^  >b„ », ^  durch den Rücktritt des bisherigen Inhabers

ihre °° erledigt. Geeignete Bewerber um die
laus« Beiiügunq ihrer Zeugnisie und eine-
^egierünas!^«». dis zum 15. September d. J s .

gs.Prasidenten in Gumbinnen einreichen.

— ( E r l e d i g t e  S chu lstelle .) Stelle zu Schwenke, Kreis Fla- 
tow, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Herrn Bennewitz zu 
Flatow).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Bütow, 
Magistrat, Küster und Kirchendiener, Gehalt etwa 765 Mk. Kaiser!. 
Ober-PostdirektionSbezirk Danzig, Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß.

M annigfaltiges.
( Ueber  d i e  m u t h i g e  T h a t  e i ne s  P o l i z e i l i e u t e n a n t s )  

wird aus Berlin folgendes gemeldet: Als am Montag Abend gegen 
10 Uhr Lieutenant Dietrich die für die Dauer der Festbeleuchtung vorge­
schriebene Absperrung an der Kurfürstenbrücke leitete, brach plötzlich in 
Folge eines Schadens an der elektrischen Leitung im Kaviarladen des 
Hoflieferanten Schirokoff in der Burgstraße Nr. 8 Feuer aus. Jam ­
mernd stand der Besitzer vor seinem Laden und war rathlos, da er 
keinen Schlüssel hatte. Rasch entschlossen aber schlug Lieutenant Dietrich 
mit dem Säbelkorb das Schaufenster ein, zerstörte mit dem Säbel die 
Drähte der elektrischen Leitung, zog das mit Draht befestigte Holzgestell, 
das ein Eisernes Kreuz mit Glühlampen darstellte, auf die Straße her­
aus, löschte jede einzelne Flamme und kroch dann durch das zerschlagene 
Fenster in den Laden, wo er die in Brand gerathene Teppich-Dekoration 
ablöschte, indem er die Flamme erstickte. Das alles war das Werk eines 
Augenblicks. Als nach Beseitigung jeder Gefahr Lieutenant Dietrich 
wieder auf die Straße kam, brachte das Publikum, das Zeuge jener 
Entschlossenheit gewesen war, ihm ein stürmisches Hurrah aus. Es 
ist dies übrigens nicht das erste Mal, daß Lieutenant Dietrich sich aus­
gezeichnet hat. Es hat vielmehr schon wiederholt in schwierigen Lagen 
Geistesgegenwart, Muth und unerschrockenheit bewiesen und ist daher 
auch im Besitze beider Rettungsmedaillen.

(Z u g h in  d e r n i ß.) Durch massenhaftes Auftreten von Schnecken 
ist auf der Linie Zwickau-OelSnitz ein Güterzug zum Stehen gekommen. 
Die Räder griffen erst wieder, nachdem Sand gestreut worden war.

(D ie T o r p e d o b o o t e )  werden in diesem Jahre von Unglück ver­
folgt. Wie berichtet, hat das Torpedoboot 8 55 auf dem Rhein an der 
Sedanfeier am Niederwald-Denkmal theilgenommen. Seit Sonnabend 
wurde ein Matrose des Torpedobootes vermißt. Die Vermuthung, daß 
er in den Rhein gefallen und ertrunken sei, hat sich leider bestätigt. 
Die Leiche desselben wurde bei Neuendorf gelandet. Das Torpedoboot 
ist nach Wilhelmshaven weitergefahren.

( E i n e  f ü r  den  B a h n v e r k e h r )  der Fernbahnhöse nach der 
jetzt allgemeiner durchgeführten Absperrung der letzteren sehr wichtige 
neue Durchgangs-Einrichtung wird gegenwärtig auf der Station Kösen, 
zwischen Naumburg und Weimar, auf ihre Brauchbarkeit erprobt. Es 
ist ein automatisches Drehkreuz, welches nach dem Einwerfen eines 
Zehnpfennigsftückes das Durchpassiren nach dem Bahnsteige gestattet.

( D a s  Her z  K o s c i u s k o s . )  Aus Rom wird dem „Berl. Tagbl." 
depeschirt: Die Grafen Morosini in Venedig schenkten dem polnischen 
Museum in Rapperswyl das Herz des polnischen Nationolhelden Kos- 
ciuszko, das bisher im Besitz jener Familie war. Die Uebersührung 
findet im laufenden Monat statt. Der Leib Kosciuszkos liegt bekannt­
lich in der alten Krakauer Königsgrust. Das Museum in Rapperswyl 
im schweizerischen Kanton S t. Gallen am Züricher See, wurde vom 
Grafen Plater gegründet und hat seinen Platz in der alten Grafenburg.

(Di e  E i n f u h r  v o n  F l e i s c h  i n  g e f r o r e n e m  Z u s t a n d e )  
aus Australien nach England nimmt mit jedem Jahre gewaltigeren 
Umfang an. Vornehmlich ist eS Hammelfleisch, das in ganz unglaub­
lichen Massen nach London gebracht wird. Gegenüber den Ziffern des 
Jahres 1888 weisen die Liften für 1894 einen achtfachen Satz von 
Australien und den doppelten von Neuseeland auf.

( W e g e n  M a j e s t S t s b e l e i d i g u n g )  wurde am M itt­
woch vor der ersten Strafkam m er des Berliner Landgerichts I. 
gegen den K uplet-Sänger Weise verhandelt. D er Angeklagte ist 
Verfasser eines Kuplets betitelt: „D er Kampf für Ordnung, 
S itte  und Recht." Er hat es besonders in sozialdemokratischen 
Kreisen zum Vortrag gebracht. Zn ironisirender Weise werden 
darin die bestehenden Verhältnisse berührt und der Nachweis ver­
sucht, daß gerade in den höheren Kreisen gegen Ordnung, S it te  
und Recht verstoßen werde. E s befindet sich auch darin eine 
Anspielung auf eine Aeußerung des Kaisers zu den Truppen und 
hierin erblickte die Anklagebehörde eine MajestätSbeleidigung. 
D er Angeklagte wurde vom R .-A . D r . M orris vertheidigt. D er  
S taatS an w alt beantragte ein Gefängnißstrafe von anderthalb 
Zähren, der Gerichtshof erkannte auf sechs M onate G efängniß.

( E i n e  e i g e n t h ü m l i c h e  E n t f ü h r u n g S g e -  
s c h ic h t e )  beschäftigt die Berliner P olizei. D ie W ittwe S en g e­
busch hatte seit dem 1. J u li  einen Schriftsetzer mit seinen drei 
Kindern in  Pension. Am 15. August kündigte der Herr die 
Pension. Am letzten Dienstag hat nun die Sengebusch, während 
der Herr, der an demselben T age ausziehen wollte, seiner B e ­
schäftigung nachgegangen war, die drei Kinder entführt. Nach 
dem Polizeibureau geholt, gab sie die Entführung der Kinder 
zu, verweigerte aber jede Auskunft über deren Verbleib. E s  
find zwei hübsche Mädchen im Alter von 5* /, bezw. 4 * /, Jahren  
sowie ei« Knabe von 8  M onaten.

(„A  l k o h o l u .  Co .  H o f l i e f e r a n t e n  S r .  M a j e ­
s t ä t  d e s  K ö n i g s  T o d . )  Größtes Geschäft in Deutschland! 
3 0 0  0 0 0  F ilia len  in allen S tädten , Marktflecken und D örfern! 
Täglich werden neue eröffnet!" Unter diesem T ite l bringen die 
von D r. Bode, Vorsitzenden des Deutschen V ereins gegen 
den Mißgrauch geistiger Getränke herausgegebenen „B lätter zum 
Weitergeben" einen kräftigen Artikel, in dem es u. a. heißt: 
„Unsre Geschäfte find vom  frühen Morgen bis zu später Nacht 
geöffnet. I n  Anbetracht ihrer segensreichen Wirksamkeit find sie 
durch die Reichsgesetzgebung auch von der Sonntagsruhe befreit, 
sodaß wir unsere Kunden jederzeit, S on n ta gs , W erktags, am  
T age, wie bei der Nacht bedienen könne». Unser kolossaler Ab­
satz zeugt am besten für die Vorlheilhaftigkeit unsrer W aaren. 
I n  Deutschland werden z. Z . im Jahre getrunken 6 7 6  4 7 0  0 0 0  
Liter B ranntw ein, 5 4 5 5 6 0 0  0 0 0  Liter B ier , 3 2 2  0 0 0  0 0 0  Liter 
W ein zum P re is  von insgesam mt 2 5 0 0 0 0 0  0 0 0  Mark und her­
gestellt aus 13 M illionen Doppelzentner Gerste, 3 * /, M ill. 
Roggen, 21  M ill. Kartoffeln, ^  M ill Rüben. D ie Felder, auf 
denen alle diese Rohprodukte hergestellt, würden^zusammen 17 9 9 5  
qlcm einnehmen, also ein Land bilden, das zwischen W ürttem­
berg und Baden etwa die M itte hält. W ir sind die größten 
Arbeiter des Reiches, da wir 1* /, M ill. Menschen beschäftigen. 
W ir schonen selbst Leben und Geiundheit unserer Leute nicht, 
um unseren Kunden einen guten Tropfen zu liefern. D ie Her­
stellung deutschen B ranntw eins kostete 1 8 9 3  (nach der Reichs- 
Unsallstatisttk 6 8 5  Leichtverletzte, 2 6 6  Schwerverletzte und 28  
T odte; die Herstellung des B ieres 4 6 2 9  Leichtverletzte, 10 33  
Schwerlctzte und 8 5  Todte. W ir find es, die den Richtern, 
S taatsan w älten , RechtSanwälten und Gerichtsschreibcrn Beschäf­
tigung und damit B rot geben. Ohne uns müßte die Hälfte der 
Gendarmen und Polizisten zu dem großen Heer der Arbeits­
losen übergehen; ohne uns würde mindestens die Hälfte der 
Gefängnisse und Zuchthäuser leer stehen, ebenso die Hälfte der 
W aisenhäuser, Irrenhäuser, Krankenhäuser und vieler anderer 
Anstalten. W ir verwandeln ferner durch fortgesetzte Gaben 
unserer Kraftgetränke Reiche in  Arme, tüchtige Arbeiter in  V aga­
bunden und Lumpen, Gesunde in  Kranke, Jun ge in zitternde 
Greise. Um nur eine« großen S egen  zu erwähnen, der von 
unserer Firm a ausgeht, so wollen wir hervorheben, daß wir die 
Uebervölkerung des Reiches hintanhalten. W enn sie nicht tränken,

würden viel mehr Menschen die normale Lebensdauer von 70  
bis 8 0  Jahren erreichen. Es würden viel weniger Unfälle und 
Selbstmorde vorkommen. Er würden lausende von Kindern, 
die jetzt alljährlich sterben, w eil sie Trinkerblut geerbt haben 
oder w eil sie in elenden Trinkerwohnungen existtren, am Leben 
bleiben. W ir haben den vielfachen S eg en , der von einem  
fleißigen Gebrauch unserer W aaren herrührt, nur deshalb ange­
deutet, w eil die neue Sekte der MäßigkeitSfreunde uns jetzt zu 
diskreditiren sucht. Hütet Euch vor diesen W ölfen im S chafs­
kleid«! B ringt uns Euer G eld, opfert uns Eure Kraft, Euren  
Verstand, Euren Charakter, Euer Glück! T rinkt! Trinkt!«

Neueste Nachrichten.
B u d a p e s t ,  6 . Septem ber. E rzherzog L a d is la u s  ist 

heute V orm ittag  gestorben.
B e r l i n ,  « . Septem ber. Z n einer P u lverfab rik  bei 

der O rtschaft K önigsw usterhausen explodirten 2V0V K ilo  
Schießbaum w olle. M enschen sind nicht verunglückt. D ie  
D eton ation  w ar furchtbar und wurde in  w eit abgelegenen  
O rten noch gehört.

P a r i s ,  6. Septem ber. D er Urheber des Attentats im  
Bankhause von Rothschild, der sich weigert seinen Nam en zu 
nennen, hat große Aehnlichkeit mit dem Anarchisten P o u w els, dem 
Urheber des Attentats in der M adeleine Kirche. Der Attentäter 
erklärte, er sei überzeugter Anarchist und er habe die Bombe 
selbst hergestellt. D ie Bombe besteht aus einer mit chlorsaurem 
Kali gefüllten Kakaobüchse. Der Attentäter erklärte ferner, er 
habe die Zündschnur mit einer Zigarette anzünden wollen. D ie  
Asche der Zigarette habe aber verhindert, daß das Feuer mit 
der Zündschnur in Berührung kam. D ie Büchse wird morgen 
vom Chemiker Girard untersucht werden.

Kopenhagen, 6. Septem ber. Professor Leyden, der heule 
auf Schloß Bernstorff angekommen ist, hat erklärt, der russische 
Großfürst-Thronfolger müsse schleunigst nach dem Kaukasus ab­
reisen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
1 6. Sept.I 5. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/<> KonsolS....................................
Preußische 3 '/, <V. K onsolS ..............................
Preußische 4 <>/<) K o n so ls ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 * / ,o /o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/. " /< > ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo....................
Diskonto Kommandir A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  September....................................
D ezem b er.............................................................
loto in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
Septem ber.............................................................
O ktober..................................................................
D ezem ber.............................................................

H a f e r :  S e p te m b e r ...................................................
D ezem b er.............................................................

R ü b ö l :  S e p te m b e r ...................................................
November .............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er September ...................................................
70er N o v e m b e r....................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinssuß 3*/, pCt.

219-65
219-45
100-20
1 0 4 -
104-60
100-20
103-80
6 9 -1 0

101-90
228-40
169-10
135-50
142-50
63V.

1 1 6 -
116-25
118-25
121-25
121-

4 3 -6 0
4 3 -3 0

3 5 -  
3 8 -3 0  
3 8 -4 0 . 

resp. 4 pCi.

219-80
219—50
100-30
104-10
104-60
1 0 0 -  30 
104-10
6 9 -

1 0 1 -  30 
230-25  
169-20  
134-50  
140-75
67V.

1 1 4 -  
113-50
1 1 5 -  50
1 1 6 -  75 
120-

4 3 -7 0
4 3 -4 0

3 4 -5 0
3 8 -
3 8 -

K ö n i g s b e r g ,  5. September. S p i r i t u s b e r i c h r .  Pro 10000 Ltter 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tingentirt 57,25 Mk. Br., —,— Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon- 
tingentirt 37,25 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd.. — Mk.  bez.___________

B e n e n n u n g

Tdorner Marktpreise
vom Freitag den 6. September, 

niedr. Höchster

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
Hafer. . . 
Stroh(Richt-) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v.d. Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2'/',Kl. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
Eßbutter. . 
Eier . . 
Krebse . 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Vechte. . 
.Karauschen 
Barsche . 
Lander . 
karpsen . 

Barbinen 
Weißfische 
Milch. . 
Petroleum 

»piritus. 
(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Höchster
P r e i s .

60

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Aepfel 7—10 Pf. pro Psd., Birnen 1 0 -15  Pf. pro

Mk pro Stück, Enten 2,20—2,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 0,90 
b is 'l ,00 Mk. pro Stück, junge 1,00-1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 
Pf. pro Paar.___________

kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 8. September 1895. (13 In. Trinitatis.) 

Altüädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 
— Vorm. 9Vr Uhr Pfarrer ^Stachowitz. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Kollekte für die Heil« und Pflegeanftalt für Epileptische 
in Karlshof bei Raftenburg.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9Vr Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für das Diaspora- 
Waisenhaus in Neuteick. - -  Vormittags 11V, Uhr: M i l i t ä r -  
g o t t e s d i e n s t :  Divisionspsarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienst: Divisionspfarrer Strauß. — Nachm. 5 Uhr 
Prediger Pfefferkorn.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofftraße 16: vormittags 10 und nach­
mittags 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. V,10 Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. Vs9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl.

Evangelische Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 
Endemann.

7. Septbr.: SonneN'Aufg. 5.22 Uhr. Mond-Aufg. 7.11 Uhr.
Sonnen-Unrg. 6.33 Uhr. Mond-Untg. 8 48 Uhr Morg.



Bekanntmachung.
Die nachstehend aufgeführten M aterialien 

sollen fjv ras Stadtbauamr II  und zwar 
für die Zeit bis zum 1. April 1896 ausge­
schrieben werden. Die Lieferungsbedingungen 
sind bei genannter Verwaltung einzusehen 
und zu unterschreiben. Lieferanten, welche 
ihren Wohnsitz in Thorn haben, wollen ver­
schlossene Offerten m t der Aufschrift ..M a­
terialien für das Stadtbauamt II" bis 
zum 12. September cr. daselbst einreichen.

Es wird gebraucht:
Petroleum, Maschinenöl, gewöhnliches 
Schmieröl, feines Cylinderöl lfürDampf- 
maschinen), Konsistentes Fett, Talg, 
Terpentinöl, Benzin, Soda (kaustische 
und kalcinirie), F irniß, Chlorkalk, Kar­
bollösung l2V//o), schwarze u. grüne 
Seife, Toiletten- (Glycerin-) Seife, Lam- 
pendochte, Piass wab esen, Scheuerbürsten, 
Scheuerlappen, Stiefelvaseline, Meißel­
stahl. Schweißstihl, Flacheisen, Rund- 
eisen, M anilla - Stacks, Koke und 
Schmiedekohlen, Feilenhefte, schwedische 
Streichhölzer.

Thorn den 3. September 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem FörstereüEtablissement Olleck soll 

ein aus dem Inv en ta r des früheren R itter­
gutes h^rstammendes Roßwerk nebst Schrot­
mühle öffentlich meistbietend verkauft werden 
und ist hierzu ein Termin auf 
Sonnabend den 14. September d. I .

vormittags 9 Uhr
an O rt u .d  Stelle anberaumt worden.

Der Förster würrdurg zu Olleck ist be­
auftragt, den Kauflustigen auch vorher d e 
etwa erbetene Auskunft zu ertheilen.

Thorn den 3. September 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir ersuchen die betreffenden Herren 

Lieferanten die Rechnungen für das Sedan- 
fest uns schleunigst einreichen zu wollen. 

Thorn den 5. September 1895.
______Der Magistrat.

Gasbadeöfen.
äußerst bequem und billig im Betrieb, 
werden von unserer Gasanstalt gegen E r­
stattung der Auslagen gelief.rt.

Der Magistrat.
Zur Berittenmachung

von Offizieren während einer taktischen 
Uebungsreise vom 7. bis einschl. 11. Oktober 
1895 werden 4 mit Zaumzeug und Pritsch- 
sattel ausgerüstete

Reitpferde
zu ermiethen gesucht.

Bez. Angebote sind bis 2 0 .  d . M ts .  
an das unterzeichnete Kommando zu richten.

Die Pferde erhalten freie W artung, Ver­
pflegung und Unterkunft.

Thorn den 5. September 1895. 
Kommando des Fuß-Art.-Rgts. Nr. 11. 

tt t tT iv i '. Oberstlieutenant.
i-e im em iorsrer

(Ankermarke).
''Glatte und bedruckte

Linolelllilliiuser,
liiMltzUIIIVÜl-IiWII,
l-ioolsumsslks,

Linolem -Conservirungsulllsse,
6ooo8-l.äufki', "MW

Cocos-Fußmatten.
O o e o s - ' I ' ö p p i e i i S

für Contore, Bureaux, Treppen, 
Gastzimmer.

W o ll-Käuferstoffe
empfiehlt die

V E "  T u c h h a n d l u n g
von

l 'm l  M llo n , I I iU ii ,
Altstädtischer Markt 23.

V  K r  d i e  E i i i i i i a c h n e i t  G
empfehle: scx

Zf.K rotzuckcr.A
8Z klli-in, ZrodktirniZen, LZ 
M  Essigeffenz, Fruchtessig. M  
ß s  besten Gsstgsprit. SZ 
» 3  Senfkörner, türkisch. Pfeffer, Weinessig, SA
« Ä  ferner '  DA
^  8  o i »  v  o r «  1 8  »  ü  «

Z  ... G
ZZ k». Sögllon, ktzrtzMtzktr. 7. M

drobnteiee Sssteoggen,
Luvinen, Senf

offerirt billigst____________ H .

Mte stlöbe!
kauft u. verk. 1. 8ko^non8ki, Brückenstr. 16.

WM" Verkauf "M D
einiaer Möbel: Schreibtisch. S o p h a . 2  
kl. S ch rän k e . T isch. S tü h le , auch 1 
g r . P e tro le u m k o c h e r  wegen Fortzugs. 

L . «« Ik rV nN T , Ettsabethftr. 2.

U L i» L l> « r I» v r  / ^ u s v s r k a - r r k
äe§ kustsv Vtei'8l(i'8e''6'' konlcui's^aai'en-i.sgecs,

bestehend aus Delikatessen, Konserven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth-, Rhein- und 
Moselweinen, Portwein, Sherry, Madeira. M alaga, Ungarweine, süß, herb und gezehrt, 

Schaumweine, Pa. Medizinal-Apselwein, Rum, Arac, Cognac,
—  sowie verschiedene Liqueure. ---- -

Alles zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Z!S ^ ) ! < Z ! < Z ! S ! S ! S ! S ! S ! ^ < Z ! < Z !< Z Z !S !S !0 !S !< Z !S !0 !S ! < Z !S!<

^ holograp h isch es A te lier  
U ? s .v l » s ,  Ik»rn III,

Schulstratze 7. Kromverger Uorstodt. Schnlsteahe 7.

8peria>i1ä1:
U o p l e i »  n u l l  V v r x r ö 8 8 « r u n x « n  » u o l »  i» » v l r  

i n » i » x v 1 I » » t t v n  O r i g i n a l e »
in vorzüglichster Ausführung zu auherordcntlich billigen Preisen.

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

k m  1 3 .  u .  1 4 . 8 e p t e m b e t
Ziehung der Baden-Badener Pferdelotterie.

Hauptgewinn im Werthe von 30000 Mk. M M " Lose ä 1 Mk. "WW zu haben in der

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Expedition der „Thorner Presse".

LsössleLuM s,!

f .  l v i c e i r c l . ,

« L  4 0 .

beginnt am
Dienstag den 17. September.

Die Annahme der Arbeiter findet am Montag den 16. September 
morgens 8 Uhr statt.

Legitimationspapiere, sowie die Karten für die Jnvaliditäts- und Alters­
versicherung sind mitzubringen.

Arbeiter unter 21 Jahren  müssen ein Arbeitsbuch ausweisen.

2 r » v L v r k s . b r » k  L u l m s v s .

M<;rArrr)!M!rrrAor)!or 
rr G rjN ftsm lW iig . A
^  Einem geehrten Publikum von ^  

Thorn und Umhegend oie ergevrne 
Anzeige, daß ich mein

8  U lk M -, llvltl- u. A  
Z  M ki-eiilliZek-, Z

sowie
^  kepar-liuriverlrstätie
XIX von der Ebsabethst aße nack der XIX

^  Strobandstraße N r . 11 A
Xl^ ver'egl habe. XIX

Hochachtend

(5 k . k 'om ttz l') Uhrikluhcr.

O G O G O G
d  Empfehle n.ich zur Ausführung d  
E  von feinen

G Malerarbeiten. ^
M  Jede. auch die kleinste Ke- 

k stellmrg wird sauber und W billigst ausgeführt.
D  Otto Detuiralilinsliliiler,
MU BäckerftraBäckerstraße 6, pari. ^

« « « « S S G

^ H > svvrk n .u t
me nes W a a re n la g e rs  zu jedem annehm­

baren Preise wegen Fonzugs.
L. kedrsnät, i. Fr.: 8tumm.
L tM öbel-u .K üchengeräth . I lang. Spiegel, 

1 Schreibtisch, zu verk. Bäckerstraße 3.

koclileinen l.eekkonlg,
L P f d .  6 0  p f .  empfiehlt

« > » » « , Sckuhmacb>>rfiraßc 7.

Ciiie Bäckerei
mit guter Kundschaft sofort zu verpackten. 
Näheres in d .r Expedüou dieser Zeitung.

Brauner Z ag-H un-, deutsche Rasse,
zu verkaufen. Wo, sagt die Exped. d. Zig.

4Rd,lK>chtsSL^L
M. Z. m. K. u. Burjcheng. z. v. Bankstr. 4.

i n  klein. möbl. Zimm. ist an eine Dame 
^  bill. zu verm. Strobandstr. 16, pt. r.

!,säen neb8t ItVoknung
billig ,u  vermiethcn Bäcksrstraße N i. 16 bei
________________________ kolembievski.

^  Wohnung für 210 Mk.
s o f o r t  zu vermiethen durch

f. 6oeam, Jnstrumentenmacher, 
______________ Baderstraße 22, I.

Z s d L S l i Ä i i  A u e n

D bL  1 L d o n g

SchützcngartcN
Sonntag den 8. September.

W M - Unwiderrufliches
...............................-koneelt

der hier so beliebt gewordene»
T yroler Sänger-Gesellschast 

8e b .  / l u e e  uus Salzburg.
Anfaug 8 Uhr. Entree 50 Pf.  ̂ . 

Familienbillets für 3 Personen 
vorher a 1 Mark in der Konditorei des

Herrn und im Sckützenhause zu haben.
Am Eingänge erhält jede Dame ein echtes Edelweiß zur Erinnerung gralA

/  ( ? o .
Köln a. R y . --

Reizende Docken
in natürlicher Form erzeugt dauernd nur

„Lapillariein"
(Kräusel-Essenz). Selbst sprödes Haar bleibt 
lockig bei jedem Weiter. Transpiration rc. 
Flacons a Mk. 2,75 und 1,50. Probest. 
0,75. Vorräthig bei

FLr»,z«L'. Drog., Breitestraße, 
VI». Co;ff., Culmerstraße,

tt.oeLHA'«»'«. Drog., Gerberstr.
Empfehle eine hochfeine

Cylmdrr-RmM sirchr
unter schriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
sowie ein ausgesuchtes Lager in allen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten

in kegulaleuren, 
Vlianil- u. Weckei'ulii'en,

letztere auch mit Mustk.
Al. Heiligegeiststraße 13.

A ls Dehrling
kann ein Sohn jachtbarer Eltern in mein
Colonial- u. Materialwaaren-Geschäft 
sofort eintreten.

1—2 Kehrlinge.
Söhne achtbarer Eltern, sucht zum Oktober

Ml. 8 r r e I r o ^ « l 8 k i -
Kolonialwaaren-Handlung u. Destillation, 

T h o r n . ______________

Einen Sohn^WU
achtbarer Eltern sucht als L e h r l i n g  

v .  8 e k i i t L 0 ,  Bäckermeister.
möbl. Wohnung m. Burschengel. f. 30 M. 

montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberstr. l8» I.
möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
sofort zu vermiethen Kachestr. 13, I.

gr. möbl. Zimm., mit auch ohne Pension, 
zu verm. Zoknveitrei-, Fischerstr. 25.

Laden u. mehrere Wohnungen
von sofort zu vermiethen.

IN. 8vkmiä1, Gerberftraße 21.

Verein der M Kälhersrennde
Wir liefern unsern Mitgliedern jährlich

8 deutsche Orryinalwerke
(keine Übersetzungen) Romane, Novellen und allgemeinverständl.-wissenschaftliche 

Werke, zusammen mindestens 150 Druckbogen stark.
Abonnement pro Nnartal eleg. geb. M k. 4,50, M k. 3,75 geh. 

Die Znsendung erfolgt portofrei.
G M e m M g s p i M  ile s  4. J a s ir g a n g e Z .

I n h a l t :
Anton Freiherr von Verfall: Der Scharjfenstein. Roman. Einzel­

preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—.
A. von der Elbe r Die jüngeren Arinzen. Historischer Roman. Einzel­

preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—.
Rochus Schmidt, Hauvtmann: Deutschlands Klckonien. I. Ad. Mit 

über 100 Bildern und 2 Karten. Einzelpreis geheftet Mk. 5,—, gebunden Mk.6,— 
Otto Elster: Der Z»förtnerssoyn von St. Jett. Roman. Erscheint Anfang März

Jens Larsen: SLreifzüge i« Hoscana, an der Mviera und in der Z»rovcnce.
M it über 100 Bildern.

Rochus Schmidt, Hauptmann: Deutschlands Kolonien. II. Rand. Mit
über 100 Bildern und 4 Karten.

Gerhard von Arnyntor: Hewissensquaten. Zwei Novellen. Eine
Sturmnacht. — Der Laryngologe.

Arthur Achleitner r Fröhlich Hejaid! Jagdgeschichten aus den bayrischen
und österreichischen Alpen.

Katzungen und ausführliche UrospLkte gratis und franko. ^
NachbcM von Jahrgang I- II- I I I  L M k. 18,—  geb.  ̂ M k. 15,—  geh.

— -   ̂ - - -  Z u beziehen durch jede Buchhandlung ^
Ächaü Grund, Verlagsbuchhandlung- Geschäftslettung des Verei« 

der Bücherfreunde, M erlin  62, Kurfürstenstr. 128

Katholischer Gesellenvereiii Thor«
Die Sitzungen finden nicht wie bisher 

um 8 Uhr abends, sondern von Sorrnttck 
den 8 .  September cr. bis auf weiteres 
um 7 Uhr abends statt.
______Der Vorstand.______ _

I L v s v r v v d s , N
Zu dem am 7. d. M ts. im Saale „Zu§ 

grünen Eickenkranz" in Mocker stattfindet 
den Abschiedsvergnügen ladet sämmtliche 
tanzlustigen Damen Thorns und Umgegend 
freundlichst ein

die Reserve der 3. Komv. Fuh-Art.* 
Regts. Nr. II. ^

Am ?7d7Sonnabend den
findet im

K a if e r f a a l  bei Mellienstr. 99/

statt.Isnrvergnügen

Von jetzt ob finden die Sonntags 
Kränzchen wegen anderweitiger Ber* 
Wendung meines Lokals

nicht mehr statt.
N .

Sonntag:
^ E x t r a z u g

nach Ottlotschin.
»LbfsI,rtStaktbahnh«f2,55 M

i a p 6l 6N3 U8V6r k a u f .
Da ich wegen Umzug bis O ktober  

mein Lager räumen muß, verkauft 
ich dasselbe zu jedem Preise

krau ksenmann, ArobruMi'.
MiethsbonLrakts-

Formulare
sowie

M jchgO uiltunggbW r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben. .
_______O. V om brouZki, K u c h d ru c k re ^

Uibtoriagarlen
ist ein  gut möblirtes Zimmer zu verm ie th en  
auf Wunsch auch m it Pension._________

Brückenstratze 4V
ist die erste Etage mit Bade-Einrichtuu  ̂
Wasserleitung und Zubehör zu verm ietlft ' 

Auskunft im Keller bei V .
1  Familienwohnung ist vom 1. Oktob^ 

d. J s .  zu vermiethen. Heiligegeistst^ - -

3 elegante W ohnungen ,
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit 
leitung und Zubehör per 1. Oktober »nn
zu v-rmiethrn Hofstr. 3 . N äh eres  
L«. «»i-LLel», Culmerstraße 13^_____
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuckmackerst^>

/M sin m ö b l i r te s  P a r te r r e r im -   ̂ 4 0 '
^  ds. M ts. zu verm. Ia k o b s s t5 >  "

Gesucht
zum 1. Oktober abgeschlossene WohnU^he. 
3 Zimm. mit Zubehör und B ursch ' 
Offerten unter f . p. a. d. Exp.
O Zimmer, Kabinet und^lbehn
O  Etage, vom 1. Oktober zu ^
Katharinenstraste 3.________

Ein möblirtes ZirirrnAßeL:
Kab. u. Burscheng. zu v e rm ^ B reck ^ --d '
1  herrschaftl. Wohn. in der 1. ^ e h ö r  § 

aus 4 Zimm., Balkon und ^  
verm. Zu erfragen G e re c h te s te ^

1895.

September

Oktober

November.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

 ̂D
ie

ns
ta

g 
^

8 9 10
15 16 17
22 23 34
29 30

6 7 6
13 14 15
20 21 22
27 28 29

3 4

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


